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ttefefirt« , , hat den noch Deutschland zurnck-

Botschafter in Washington , Dr . Wicdseldt,

AbstimmÜn/abgelehnll ^ * ** Schünkstötteuges-b in namentlicher

dreutzischen Landtag haben Dcutschnationale und
Dem .che Aelwpariei dem Kabinett Marx ickarke Ovvoütioi,angrküudigt.

sozialdemokratische R - ichstagssraktion hat einen Antrac
iuckiin ^s^ ,,sru ^ o" " ^ ' Ert. 34  der Ncichsversassung einen Unter-
induit/iellr « flnzusePu mit der Aufgabe , die an die Ruhr-
Nückeriiattnn , gesetzlos und zuviel ausgezahlten Beträge zwecks
o.ucker,tattung an das Reich scstzustellen.

"fec§  Bayerischen Brauerbundes , der Bier-

ift d<» « N«„ °»

Der KoiliwWerichi.
qu§ "? cr  MilitärkontrollkbmntMon ist , wie
Knnnuikr ; 6s,choldct wird , soeben von dem Vorsitzenden der
derkönli » - r ^ ENeral Walsch , dem Ministerpräsidenten Herriot

überreicht worden . Abschriften davon ivnrden den
£2; rn  des Botschafterrates zugeschickt. Ein weiteres
M Seiten i^ ' ^ - r F ° ch- Der Bericht umfaßt
12  aJ ;. 11 >n Schrclbmaschinenschrift , dazu kommen noch

„vorwiegend technischen Eharakter haben und
f!" 6aben über die Verfehlungen Deutschlands enthalten.

s>kw ;rf,, !]Lc Haltung der deutschen Regierung gegenüber der
ausführlich behandelt . " de » eigentlichen

Iie a c« noch keine näheren Angaben vor.
die ’W .yjrtJm et ganz interessant zu hören , wie sich

äußert . Der „ Matin " fordert eine
Zone Kontrolle und die weitere Besetzung der Kölner
Diskvo " r ctlt  Parisien " schreibt : Die vollkommenste
einzelnen ^ ^ 'de natürlich in dem Bericht beobachtet , der in
dieser J?,rcn 9 vertraulich sei, denn die Andeutungen,
hrn -iyHi ,!! ; 0  5 ' konnten die „ kostbaren Informatoren " kom-
vickn n n ^ mcm  d " de das größte Interesse , dieselben
xgfd stellen . Alles ivas man für den Augenblick sagen
d,,> s -m, ' d>e Entscheidung , die man im Januar über
ebenfalls ^ ; 0c,tro ff en  habe , gerechtfertigt fei , und daß sie
nötio Elare Aufforderung an die Reichsregierüng
iverd -u ^ ^vfehlnngen gutzumachen , die ihr mitgeteilt
den Ire, wie sic es fordere , Nutzen ziehen wolle aus
ersten ^ sssEungeu des Artikels 429 , die die Räumung der
Es >, . ,gr,'7ift 'jtzungszone vorfehen . Man könne aber schon jetzt
in r« n pragisieren , sei es , daß sie im Berichte selbst oder
eraebe s.a enthalten seien . Der Eindruck , der sich hieraus
abaernitet ' ^ -nchas Reich weder materiell , noch moralisch
S Anhänge lieferten die notwendigen Be-
liclllen Kein !.»' spricht alsdann von de » verhcim-
erllärt b-y 0̂ Vtaterialfabrikeu , ganz besonders in Sachsen , und

daß Deutschland in einem Zeit-
als einem Jahre hinsichtlich der Kanonen-

Veendi <n !n „ ^ bUler Produktion gelangen könne , wie sie bei
ciftn ßinf !? ? ves Krieges vorhanden gewesen ' sei . Es bestehe
in ^ >ese müsse die Aufmerksamkeit der Negierung
Probb -i» " ohmen , ja erleichtere sogar das vorliegende
der Sicberbk -ll" ^ ' r Fr " ge der Kölner Zone sei mit der Frage

^ " yeryeit verbunden.
, 'Oeuvre " '̂ " 'Wkomitee in Versailles — so meint die Zeitung
gebrachte » ben Ernst der gegen Deutschland vor-
ronferen - A?oschuldigungen abzuwägen haben . Die Botschafter-
Ziehen " ann ihrerseits die politischen Lehren .daraus
nach Lond »» ' ŝterpräsident Herriot hat im Augenblick eine Reise
mit den beabsichtigt . Die alliierten Botschafter , die
können wabft ^ . ihrer Regierungen versehen werden,
deutstben ch„IrOullich in Paris die Antwort entwerfen , die der
Nichtunaen zugcstcllt werden wird , um ihr die Ver-
müstcn v benennen , die nach Artikel 429 erfüllt werden

upen , b,s die Kölner Zone geräumt iverden kann,

Kochenplauberei.
Der Karneval 1925.

schein ' gegen die kein Ankämpfen möglich zu sein
wellt 'u diesen Unmöglichkeiten scheint twr von vielen

"nd geistlichen , privaten und behördlichen Stellen

8ehö ^ ^ " ui p f gegen das Karnevaltreiben  zu
Geam " dchon in der Vorkriegszeit hat der Karneval feine
durch / 0^h" bt , und der Prinz mit der Schclleukavpe wurde
angeseb uneingeschränkt als der kurzfristige Herrscher

dem man während seiner kürzest karnevalistischen

foläst unbedingt und mit ausgelassener Freude Gc-
ZU leisten yade . Aber viel genützt hat dieser Vor-
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en Karneval im allgemeinen nicht , vor
allem iiT̂ r' im deutschen Westen , wo unter anderen Mainz,
Köln und Düsseldorf nach wie vor Hochburgen des karnevalisti¬
schen Treibens blieben . Freilich ließ sich auch vielerorts eine
g .'wissc Karnevalsmüdigkeit nicht verkennen , und es gab in
den Rheinlanden Städte genug , die die als Nachbildungen von
Köln und Mainz ms Leben gerufenen Rosenmontagszüge
wieder eingehen ließen . Das wurde schon ans wirtschaftlichen
Gründen mancherorts notwendig , weil die Geldmittel für
solch kostspielige Veranstaltungen auf die Dauer nicht auszu-
treiben waren.

Der Kriegsbcgimi machte dann für lange Jahre dem
Karneval am Rhein ein Ende . Die Zeit war zu ernst ge¬
worden und schien auch das Verständnis fiir das Karnevals¬
treiben früherer Jahre überhaupt verloren zu haben . Aus
der zeitlichen Entfernung gesehen , erkannte man denn doch
viel Unerfreuliches im karnevalistischen Tun , erkannte man
vor allen Dingen die Tatsache , daß die neue , bunt zusammen¬
gewürfelte Großstadtbevölkerung einfach moralisch außerstande
war , den wahren Sinn des karnevalistischen Lebens zu ver¬
stehen , und von ihm die Auswüchse sernzuhälten , von denen
er nie ganz freigewesen ist.

Indessen der Krieg ging vorüber und von den Nachkriegs¬
jahren wich allmählich die größte Schwere der Not . Und da¬
mit stellte sich mit jedem Jahre wachsend das alte
karnevalistische Treiben wieder ein . Die Notjahre brachten
manche Rückschläge , aber schon das Vorjahr ließ erkennen , wie
schwer cs sein würde , den Karneval auf die Dauer niederzu-
haltcn . Die . Not der vergangenen Jahre schien nach einem
Ventil zu suchen , durch das sich lang znrückgehaltene Lebens¬
freude breiter Schichten Bahn zu schaffen versuchte . Die
polizeilichen Verbote wurden nicht niehr überall beachtet , so
daß die Behörden in diesem Jahre den Umfang der Verbote
glaubten weiter einschränken zu müssen und den Karneval
lediglich von der Straße wch j ' '' nzuhalten trachten.

Ob es nun den polizeilichen Behörden möglich sein wird,
diese den Mrneval einschränkenden Verbote allerorts durchzu¬
führen , scheint mehr ats zweifelhaft . Der bisherige Verlauf
der karnevalistischen Veranstaltungen spricht nicht gerade für
die Möglichkeit dieser Berbotsdurchführungen , so daß man
mancherorts den bevorstehenden eigentlichen Karnevalstagen
nicht ohne Besorgnis entgegensieht . So viel Masken - und
Kostümbälle wie in diesem Jahre 1925 hat man in keiner
Vorkriegszeit gekannt . Während sich früher eine bestimmte
Anzahl von Maskenbällen über die verschiedenen 'dazu in
Frage kommenden großen und größeren Säle verteilte , gibt
es in den sogenannten Hochburgen des karnevalistischen
Treibens kaum noch ein Wirtshaus , das nicht irgendeinen
Skat - oder Kegelklub auftreibt , der in ihm Maskenbälle unter
irgend einem Motto veranstaltet . Dabei greift man über die
früher üblichen Samstage und Sonntage hinaus auf alle
Wochentage , die der Reihe nach mit Fastnachtsbällen beleg:
werden . Woher das Geld kommt , wissen außer den Pfand-
häusern auch die Lebensmittelgeschäfte . Nicht nur der Kauf
des Notwendigen geht um des karnevalistischen Vergnügens
willen zurück , auch der Zkauf auf Borg sucht sich wieder breit
zu machen . Kein Wunder , wenn es am Aschermittwoch wieder
für längere oder kürzere Zeit einen recht auSgelvachsenen
körperlichen und moralischen Katzenjammer geben' sollte.

politische Tagesscha».
Deutschland und der Börlerbund.

Keine Ausnahmen zugunsten Deutschlands.

Der französische Delegierte im Völkerbundsrat , Paul
Bonconrt , Präsident der Landesverteidigungskommission der
französischen Kammer , erklärte im Laufe eines Gesprächs über
die voraussichtliche Behandlung der Note der deutschen Regie¬
rung an den Völkerbund , die auf der Tagesordnung im
März steht , folgendes:

Es ist gänzlich ausgeschlossen , daß der Rat irgend eine
Ausnahme zugunsten Deutschlands von den Bestimmungen des
Völkerbundpaltes zulassen kann . Das einzige , ivas Deutsch¬
land fordern kann , ist die gleichberechtigte Behandlung im
Rate , die zuqestandcn worden ist. Aber darüber hinaus liege
es seiner Ansicht nach im Interesse der deutschen Negierung
ielbst. keine Ausnahme zu verlangen.

Boncourt fuhr fort : Ich finde mich , daß die militärische
Kontrolle für Deutschland den Charakter der Demütigung
verlieren 'würde , wenn die Kontrolle von einem Organismus
ansgeübt wird , dem die deutsche Negierung selbst gleichberech¬
tigt angehört . Schließt sich aber Deutschland selbst aus , so
ist es seine eigene Schuld , wenn die Kontrolle ihren für
Deutschland erniedrigenden Charakter beibehält . Auf den Ein-
wand , daß man in Deutschland nur wünsche , das; auf die
Abrüstung Deutschlands bei der Ausführung des Artikels 16
des Völkerbundpaktes Rücksicht genommen werde , erklärte Paul
Bonconrt , es sei selbstverständlich, 'daß die besondere Lage jedes
Landes berücksichtigt werde.

Jahrgang 1925.

Aus Nah und Fern.
A Parasiten bei einer landwirtschaftlichen Genossenschaft.

Umfangreiche Diebstähle sind bei der landivirtschastlichen
Zentralgenossenschaft in Dar m st a d t mifgedeckt worden,
die sich über zwei Jahre erstrecken . Etwa 400 Zentner
Dünger , ferner Mehl , Salz , kleinere Maschinen , .Haus - und
Wirtschaftsgeräte aller Art wurden gestohlen und in einer
Wirtschaft billig verkauft . Der Arbeiter Lüderbach nebst
mehreren .Helfershelfern wurden als Täter namhaft gcniacht.
Ein weiterer Arbeiter und ein jugendlicher kauftnännischer
Angestellter sind als Mittäter verhaftet . Die gestohlenen
Gegenstände wanderten nach Nieder -Modmi zu dem Bäcker¬
meister Ludivig , der sie versteckte und nach und nach verwertete.
Auch der Landwirt Philipp Funk und dessen Bruder kommen
als Täter in Betracht und wurden in Hast genommen.

A Obstban -Kursus . Der Obst - und Gartenbauverband für
den Kreis Offenbach beabsichtigt vom 2 . bis 14 . März l . Js.
einen theoretischen und praktischen Obstbau -Lehrkursus im
Rathaussaal zu Groß - Steinheim  zu veranstalten . Der
Kursus steht unter der Leitung des KreisobstbauinsPektorS.
Der Obstbau -Kursus soll den Obstbau treibenden Landwirten,
sowie den Freunden des Obstbaues Gelegenheit geben , sich die
erforderlichen Kenntnisse auf diesem Gebiete zu erwerben.

A Maul - und Klauenseuche . Es wird amtlich bekannt¬
gegeben : In Klein - Gerau,  Kreis Groß -Gerau , ist die
Maul - und Klauenseuche ausaebrochen . Im Stadtteil
Seckbach bei Franffurt a . . M ., in Waldaschaff , Bezirksamt
Aschasfenburg , und in Ginsheim , Kreis Groß -Gerau , ist die
Maul - und Klauenseuche erloschen.

A Verhaftung eines Kakaoschicbers . Die Zollbehörde der-
haftete in Frankfurt  den Russen Gwaldi Kaplan wegen
bedeutender Kakaoschiebungen . Der Kakao hat , da es sich
angeblich um Sendungen für Kinderspcistmgen handelte , die
deutsche Grenze zollfrei passiert und wurde dann waggonweise
nach Berlin verschoben . Der Russe leitete von einem Wies¬
badener Hotel aus die Schiebungen , nur hin und wieder kam
er nach Frankfurt . Bei einer solchen Reise nach hier wurde
er jetzt verhaftet . Rumnehr wird auch bekannt , daß der Leiter
der Frankfurter Skudentenhilfe mit in die auffehe »erregende
Affäre verwickelt ist . Der Leiter bezog derartig große Mengen
Kakao , daß es schließlich den Behörden auffiel . Er soll mit
dem Kakao einen schiviuighasien lohnenden Handel betrieben
haben . Gegen ihn wurde gleichfalls ein Versahven eröffnet.

A Frankfurts Wohnungsbauprogramm . Der Magistrat
der Stadt Frankfurt  Hot dein Entwurf eines Wohnungs-
bauprogramms für 1925 im Umfang von 15 000 Wohnungen
zu gestimmt . Im Einzelnen rechnet man damit , daß bei
Gewähi -ung von HauszinZsteuer -Hypocheken und Sonderbmi-
Darleheu hiervon 600 Wohnungen von Genossenschaften und
Privaten erbaut werden . Weiter ist vovgesehen , daß 490 Woh-
nniigi ' n vom städtischen Hochbauamt und 413 Wohmiugeu von
der Aktieubangesellschaft fiir Kleinwohnungen erstellt iverden.
Was die Finanzierung angeht , so sind mißer den bis Ende
März 1926 zu erwartenden Hausziussteuereinnahnien von
etwa 6/2  Millionen Mark für die Bauten des Hochbaumntes
und der Aktiengesellschaft sowie für die Sonderboudarlehen
au Genossenschaften und Private insgesamt noch 11V* Mil¬
lionen Mark erforderlich . Hiervon sollen rund 4 Millionen
ans genieindlichen Steuerniitteln ausgebracht werden , wäh¬
rend oer Rest hon etwa 7 )4 Millionen aus dem Wege einer
Anleihe zu beschaffen bleibt.

Ä Eingcmeindungssragcri . Eine große Bürgevversamm-
lnng in Ockstadt  hatte die EingemeiudnngKfrag « zu Fried¬
berg zum Thema . Finanzrat Dr . Gröninger  führte aus.
Friedberg lasse sich bei der Eiugemeiudungsfrage — wie
andere größere Städte — von steuerlichen Erwägungen leiten.
Die Vorteile , die Ockstadt aus einem AnMuß an Friedberg
erreiche , seien so gering , daß sich ein Ausgeben der kommunalen
Selbständigkeit nicht empfehle . Der Zeitpunkt der Cin-
gemeimdung erscheine noch sehr verfrüht , denn 90 Prozent der
Einwohner Ockstadts seien dagegen . Die lebhafte Diskussion
gab dcm Redner recht , die Eingemeindung wurde abgelehnl.

A Tod eines alten Weinfachmanncs . Der langjährige
Freiherrlich Langwcrthsche Rentmeister Koegler ist in Elt¬
ville  im Alter von 62 Jahren nach schwerem Leide»
gestorben . Der Verstorbene war eine Autorität auf dem
Gebiete des Rheingauer Weinbaues , Vorsitzender des Rhein-
gauer Weinbauvereins , Vorstandsmitglied des Deutschen
Weinbauvereins , Mitglied der Landwirtschaftssirmnier für
den Regierungsbezirk Wiesbaden und des Kuratoriunis der
Winzerschiüe Eltville . In früheren Jahren hatte er sich auch
längere Zeit als Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums
und des Magistrats betätigt . Die kürzlich von der Landwirt¬
schaftskammer beschlossene Weindertriebsstelle ist auf seine

Anregung zurückzuführen . ^

— Limburg . Die vierte ordentliche Mitgliedervcrsammlni ^ ,
des NassaNischen Pferdezuchtverbandes  findet am
Dienstag , den 17. März d. I -, nachnnttags 2 Uhr, in Limburg
a . d. L. statt.

— Frankfurt a . M . Di « Emweihung des Frankfurter
Stadions  wird am 31. Mai stattfinden . Näheres über die
Eiivwcihnngsfoierlichkeiten und die Einladung offizieller Perfön-
lichkeiten wird der Magistrat noch bestimme« .



—r. Aus dem Ländchen. (Stillegung von Gruben.)
Das Braunkohlenwerk Diedenbergen, das namentlich im
Kriege, während der Kohlenknappheit, der Bevölkerung
reiche Dienste leistetet, mußte wegen Unrentabilität und
Unergiebigkeit seinen Betrieb einstellen. Das gleiche
Schicksal hatte auch das Nachbarwerk Maxheim.

—r. Vom Untermain . Die ersten Frühlingsboten,
die Lerchen, sind seit einigen Tagen hier eingetroffen.
Auch der Storch, dieser volkstümliche Vogel, dürfte sich
Heuer früher einfinden als gewöhnlich.

—r. Das Glockenläuten mit Motorbetrieb wurde in
dieser Woche tn Delkenheim eingeführt. Seit der Be¬
schaffung der neuen Glocken war die sogenannte groß-
Glocke so schwer zu läuten , daß sie ein einzelner Mann
nur schwer in Bewegung setzen konnte. Dieser übel-
stand wird nun durch den elektrischen Motor beseitigt.
Die Kosten für die Anlage wurden durch freiwillige
Beiträge der hiesigen Bevölkerung aufgebracht.

angevromen mcpieffaltcn vor. Don rumänischer Seite ist NZ-
ÄobTworden ^ l " Aepreffivmaßnahmen gegen Deutslhland

™ 1-,Die Liquidierung des noch nicht liquidicr-
$ enJ £?rfnes ^ei9enium 3 in Rumänien . 2. Die Ein¬

führung der 26prozentigen Einfuhrabgabe auf deutsche Waren
3^ D,e Einführung von Maximalzöllen für deutsche Waren
8ölle^ und '? ? bv n" aI  s ° hoch wie die gewöhnlichen
Versailles Dikw » °rung des fett der Ratifikation des
Privateigentmns Rumänien neuerworbene,i deutschen
r- , ® ®" 1 ouch bisher aintliche Mitteilungen über die Durch-
ftlhrung rumänischer Repressalien nicht vorlieqen , so empfiehlt
sich roch mit Rücksicht auf die Möglichkeit ruinänischer Mah¬
nahmen tunlichste Vorsicht im Geschäftsverkehr mit Rumäniem

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.

Rüsselsheim, 17. Februar 1925. Rasch tritt der
Tod den Menschen an ! Mitten aus der heitersten Wan
derfreude heraus — er nahm an einer Wanderung des
Odenwaldklubs teil —, ein frohes Lied auf den Lippen,
glitt am Sonntag Abend kurz nach 8 Uhr Herr Postin¬
spektor Fischer (beim hiesigen Postamt ) aus den Armen
seiner Freunde als Leiche zu Boden. Ein Schlaganfall
hatte seinem Leben ein jähes Ende gesetzt. Herr Fischer
ein Mann von überaus leutseligem Wesen und wahrhaft
edlem Charakter, erfreute sich in allen Kreisen der hie¬
sigen Einwohnerschaft besonderer Beliebtheit und großer
Verehrung. Die ganze Gemeinde bringt der schwer ge¬
prüften Familie warme Teilnahme entgegen

Wallau . Dieser Tage wurde hier und in den um¬
liegenden Orten des Ländchens bekannt gegeben, daß
die hiesige Apotheke mit Genehmigung des Regierungs¬
präsidenten an Sonn - und Feiertagen von mittags 1 bis
nachts 12 Uhr geschlossen ist. In Notfällen sollen je¬
doch dem behandelnden Arzte auch außerhalb dieser Zeit
die benötigten Arzneimittel zur Verfügung stehen. —
Seit einiger Zeit ist die hiesige Schwesternstation mit
zwei Krankenschwestern des Mutterhauses „Paulinenstift"
in Wiesbaden besetzt worden. Dem Bezirke sind die
Gemeinden Wallau , Breckenheim, Diedenbergen, Massen¬
heim, Delkenheim und Nordenstadt zugeteilt worden.
Igstadt verbleibt mit Erbenheim vereinigt und wird von
dort aus bedient.

Sie deutsche Rote an Rumänien.
Regelung aller schwebenden Fragen.

Angesichts der von rumänischer Seite ausgestellten Be¬
hauptungen , daß Deutschland sich seinen Verpflichtungen
ans dem Versailler Vertrag gegenüber Rumänien entziehen
wolle , wird jetzt der Inhalt der Note veröffentlicht , die von dem
deutschen Gesandten in Bukarest am 28. Januar d. Js . über¬
geben wurde . In dieser Note erklärt die deutsche Regierung,
daß sie bereit sei, alle noch schwebenden Fragen bezüglich der
rumänischen Ansprüche ans dem Versailler Vertrag einer um-
faffenden und abschließenden Regelung zuzuführen . Sie sei
ferner bereit , sich an den von der österreichischen Regierung
angeregten Verhandlungen in Wien zu beteiligen , bei denen
die Forderungen der rumänischen Regierung im Zusammen¬
hang mit den, Bnkarester Vertrag erörtert werden sollen. Im
Verlaufe dieser Erörterung werde die deutsche Regierung bereit
sein, im Benehmen mit der rumänischen Regierung die Höhe
der runiänischen Forderungen festzustellen.

Eine Mahnung zur Vorsicht!
Wie amtlich aus Berlin genieldet wird, liegen bis jetzt an

zuständiger Stelle Einerlei amtlichen Nachrichten über die
von rumänischer Seite in dem deutsch-rumänischen Konflikt

(Fortsetzung.)
Hochheims Weinbau.

— r. Unter den verschiedenen Lagen nimmt der
jetzt zehn Morgen große Domdechanei-Weinberg, wel¬
chen der preußischen Domäne gehört, den ersten Platz
ein. Er ist Hochheims kostbarstes Weingelände , und
sein Erzeugnis wird als erstklassiger Wein gewer¬
tet, der den Dichter zu dem Lobliede begeistert:

„Willst wie ein Kind du fröhlich sein,
So saug „Liebfrauenmilch" brav ein,
Quält dich des Durstes Höllenbrand,
Such' Hilf und Trost beim „Domdechant"

Wir haben bereits früher bei der Betrachtung der
Umgebung der katholischen Kirche darauf hin¬
gewiesen, daß dieser Weinberg noch nicht sehr alt
ist. Erst im vergangenen Jahrhundert konnte er aus
ein Alter von 216 Jahren zurückblicken. Ursprüng¬
lich war die „Dechanei" eine sumpfige Wiesenfläche
von sechs Morgen Umfang und dem Hochheimer Orts-
schulthsißen als Besoldungsgut zugewiesen. Landes¬
herr war das hohe Domkapitel in Mainz.

Als nun im Jahre 1686 Christoph Rudolf von
Stadion zum Domdechanten gewählt wurde und zum
ersten Male seinen Schritt nach Hochheim lenkte, sah
er sogleich mit Kennerblick, daß aus der südlich geneig¬
ten und an sonnigem Abhang sich hinstreckenden Ra¬
senfläche sich ein trefflicher Weinberg schaffen lasse.

Schon im folgenden Herbst ließ er mit einem Kosten¬
aufwand von 1000 Talern das Sumpfland entwässern,
aufschütten, umroden und zu einem Weinberg Herrichten.'
Die mühevolle Arbeit war nicht umsonst getan. Der
Weinberg, auch„Domdechant" genannt , lieferte ein Pro¬
dukt, das an die Spitze der Hochheimer Rebengewächse
sich stellte.

Als im Jahre 1803 das Mainzer Kurbistum auf¬
gehoben wurde, ging der berühmte Weinberg in den
Besitz des Fürsten zu Nassau-Usingen über, um dann
1866 preußische Dominaleigentum zu werden.

Aber der Name ist geblieben und pflanzt die Erin¬
nerung an die vergangene goldene Zeit „unter dem
Krummstab" fort auf die späteren Geschlecht« . Wenn
die sonoren Glöckentöne des altehrwürdigen Domes zu
Mainz über den Rhein wogen und auch über Hochheims
Rebengefilde getragen werden, dann neigen sich nach
einer Idee des Dichters Karl Kneib die Reben im
„Domdechant" in Freude und Pietät vor ihrem alten
Herrn.

Das betreffende ansprechende Gedicht möge eine
Stelle finden.

Dochs allerbeste Kirchenstück,
Ist lang schon nicht mehr sein.
Doch klingt vom Dom der Glocke Ton,
Hinaus in alle Fern;
Dann neigen Hochheims Reben sich,
Vor ihrem aiten Herrn.
Dem Herrn , dem sie vor Zeiten schon,
Manch' guten Trank gesandt;
Und Vinum bonum klingt vom Dom.
Es dankbar durch das Land.

Mit der Domdechanei um die Wette streiten ander«
berühmte Lagen wie „im Stein " und „im Kirchenstiick'
und die in der Richtung nach Flörsheim zu gelegen«
„Hölle" und der angrenzende „Viktoriabsrg". Ferne«
dürfte kein Weinkenner die Marken „Neuberg", „Rauch
loch" .. Taubhaus " (Düphuß), „Stielweg ", „Rsichesthal'
„Weiler " u. a . verachten. Bei einer Weinversteigemni
hält es oft schwer, unter den fünfzig oder noch meh
aufgestellten und nach Lagen und Jahrgängen geord
neten Proben die beste Qualitäten zu bestimmen.

(Fortsetzung folgt.)

Maskenrummel al
hier Einzelheiten
recht angelegsntlir
heutigen Nummsi
Zusagendste aus.
„Hibbe enei !"

Ergänzung z»
Maskenball des R
Eintrittspreis pro
Mitglieder 50 P
zum Maskenball *
Ludwig Preis au«

Lokales.
Gedenktafel für den 21. Februar.

1677 f der Philosoph Baruch Spinoza im Haag (* 1632). -
17(9 * der Rechtslehrer Karl v. Savignh m Frankfurt a M
( ' ü^ l) . — 1785 * der Schriftsteller Kurl Aug. Bornha .zeii v. Ens«
m Düsseldorf (st 1858). — 1861 st ter Bildhauer Ernst Riet sch«
J“ Dresden {* 1804). — 1915 (bis 20. März ) Winkevschlacht in de-
Ehanrpagne. 1916 (bis 28. Jan . 1917) Schlacht Bei Verdun.

Sonntagsworte.
Der Sonntag vor Fastnacht und Aschermitüro - at  tmcf

immer die Bedeutung gehabt , auf die Passion Jesu hinzu-
weisen . Mitten hinein tu die leberrsvolle und seoensvolll
Wirksamkeit Jesu auf Erden drang nur allzufrüh auch sein
Wort , verkündigt nur dem engsten Jüngerkreis von feine»*
bettelt und Sterben . Es wurde kaum begriffen , daß das Heil
durch Leid und Tod des Erlösers geschaffen werden könne.
Und so ist es heute noch. Man will wohl einen guwn urü
tröstenden Christus , aber ungern hört der selbstherrliche Mensöj
Von dem Blut und Tod , von dein Sühnetod Jesu . Man neiiiil
diese kostbare Verkündigung des alleinigen .Heiles pietistisch
oder Paul :nische Blntkheologie und weicht ihr gern und intntet
totei>cr aus . Das aber ist ganz verkehrt . Gerade im Leide»
Ehrijti und ui seinem Evlösungstod ist unsere Seligkeit be¬
schlossen. Die Hinnahme dieser Erlösung bedingt ober auch
einen geheiligten Wandel . Weil hier oft der Wille versag,
raubt mau sich und anderen durch Ablehnung der wahre»
Erlösung das Heil . Der Sonntag Estomihi will uns davor
»varnen und ein starker Hinweis sein auf die Wahrheit:

Christi Blut und Gerechtigkeit,
Das ist mein Schmuck und Ehrenkleid.
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# Wetterbericht. Voraussage für Samstag:
wenig Niederschläge, nachts kälter.

Bewölkt,

«r Betr
. Di« Gültigkeit i
tenen Bergünguna-

Vinum bonum. (Euter Wein.)
Die Mainzer Domherrn tranken wohl,
nen guten Tropfen Wein!

Der wuchs im besten Kirchenstück,
Zu Hochheim an dem Main.
Roch steht der Dom in alter Pracht,
Noch wächst in Hochheim Wein;

# Erhöhung der Erwcrbslosrnunterstützung. Mit Zw
stimmung der Reichsregierung sind durch Erlaß des preu-den Ministers ffir 5RnIfam,vr,(-F,»T.^ a . T__Aschen Ministers sur Volkswvhlsahrt mit Wirkung von*Vf oW' nritinr n ^7er . . .. „ . °
0-,Februar d. Js . an für das Preußische Staatsgebiet neU<
Höchstsätze der Evivevbslosensttrsorge festgesetzt worden . Di«
Orte werden wie bisher in vier Ortsklassen , das gesamt»
Geriet nt drei Wirtschaftsgebiete eingeteilt . Es beträgt i>»
Wirtschaftsgebiet II (Mitte ) der tägliche Unterstütmnossatz
für Per,vnett über 21 Jahve in Ortsklasse A 135 Rpf ., als
rpamilienzuschläge komnten hierzu für den Ehegatten 50 Rpf -,
für die Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte Ange-
hortge 35 Rpf . hinzu . Einschließlich der Familienznschlage
darf die Unterstützung in Ortsklasse A keineswegs übersteigen:
" " Wirtschaftsgebiet I (Osten ) 285 Rpf ., im Wirtschafts-
ßebtei II 325 Rpf .. im Wirtschaftsgebiet III (Westen) 360 Rpf.

l Die Fastnachtstage in Hochheim bringen eint
ganze Reihe Veranstaltungen und närrische Abwechselung
in Hülle und Fülle : Die Gesangvereine „Liedertafel".
„Concordia", „Harmonie". „Sängerbund ", „Germania"
und „ Sänger -Vereinigung " , der Radfahrerv - rein 1899,

Für die ui
HOCHZEIT i
wordenen Gl
sagen wir alle

herzli
Friec

Hochheim

Arbeit adelt.
Von H . C o u r 1 h s - M a h l e r.

81 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Die alte Nelly stand seit vielen Jahren im Dienst

seiner Familie. Sie hatte schon in Grete Werners Wasch,
anstatt Dienste getan und war dann als Kindermädchen
beschäftigt worden. In allen Wechselsällcn war sie der
Familie treu ergeben geblieben; man konnte sich einfach
nicht denken, daß Nellh einmal nicht da war , wenn sie
gebraucht wurde. Nelly war Jrländerin , nicht allzu
klug und von auffallender Häßlichkeit. Aber treu wie
Gold. Schließlich war sie zur Not auch als Anstands¬
dame zu gebrauchen.

Nelly als Anstandsdame der Freiin von Lossow in
Lemkowl Fritz Lossow mußte lachen.

»Mit Nelly würdest du dein Kreuz haben, Ellinor.
Sie braucht ja viel eher einen Schutz als du."

Nun lachte auch Ellinor.
.Ich schütze mich schon selbst, Vater. Um Nelly

brauchst du dich auch nicht zu sorgen."
»Ja , dann hättest du wenigstens eine treue, erge¬

bene Seele bei dir, das wäre mir schon eine Beruhi¬gung."
Ellinor warf sich in seine Arme.
.Du willigst ein, Vater?"
Er strich ihr über das Haar.
„Laß mich's bedenken— bis morgen. Dann will

Ich mich entscheiden."
.Well , Vater, so soll es sein."
Sie setzten sich wieder einander gegenüber und er¬

ledigten ihre Arbeiten, als sei nichts geschehen.
Am anderen Tage ging ein Schreiben an Dr . Holm

ab. in welchem Fritz von Lossow diesem mitteilte, daß
er selbst nicht abkommen könne, dafür werde er seine
Tochter, mit allen Vollmachten ausgerüstet, schicken.
Diese würde von Hamburg aus depeschieren, wann sie
m Lewkow eintreffen werde.

In Lossow hatte tnan sich allmählich in das Un¬
vermeidliche gefügt und auch Bothos Borschlag in Er.
Wägung gezogen. Es war doch wohl die einfachste Lö¬
sung. Wenn Botho Fritz Lossows Tochter heiratete, so
konnte der Ausfall , den sie durch das Testament erlit¬
ten, wettgemacht werden. Als Erbin ihres Vaters ge¬
hörte Ellinor die Hälfte von Lemkow. Außerdem par¬
tizipierte sie zur Hälfte am Vermögen ihres Vaters,
das ja auch ganz ansehnlich zu sein schien.

Botho rechnete seinen Eltern das alles vor. Nach
alledem war Ellinor eine glänzende Partie . Zuerst be¬
kam er die kluge Mutter . auf seine Seite . «Sie redete
sich und ihrem Gatten zu, daß Bothos Plan gut sei.
Dann bestimmten sie beide den Vater, an seinen Bru¬
der zu schreiben und die Angelegenheit einzuleiten. Kei¬
nen Moment waren sie im Zweifel, daß Fritz von Los¬
sow und seine Tochter freudig einwilligen würden.

Leicht wurde es Kuno von Lossow nicht, nun doch
noch an feinen Bruder zu schreiben. Aber auch er sah
schließlich ein, daß es am besten sei, aus dem Schiff¬
bruch ihrer Hoffnungen zu reiten, was noch zu rettenwar.

Er setzte sich endlich an den Schreibtisch, um einen
.diplomatischen" Brief zu verfassen:

.Lieber Fritz! Erst heute komme ich dazu, Dein
Schreiben zu beantworten. Ich habe es Tag um Tag,
Woche um Woche verschieben müssen, weil ich jede freie
Minute bei unserm leidenden Onkel Heribert in Lem¬
kow verbrachte. Deshalb hat uns sein Testament, das
muß ich offen bekennen, sehr befremdet.

Nicht, daß ich Dir die Erbschaft mißgönnte — aber
sein Undank schmerzt mich. Ich kann mir seine Hand¬
lungsweise nur so erklären, daß er gehofft hat, aus
meinem Sohn Botho und Deiner Tochter Ellinor möge
ein Paar werden, da sie ja im Alter vorzüglich zusam¬
men passen. Jedenfalls hat Onkel Heribert mir gegen¬
über verschiedene Male darauf angespielt, „daß er aus
diese Verbindung hoffe". (Das war eine regelrechte Lüge
Kunos, die er bei sich eine „diplomatische Wendung" I
nannte.) Es wäre auch nackt meinem Daftirbalten die f

t'este Lösung dieser Erbschastssrage, denn ich möchte
Nicht gezwungen sein , das Testametit anzuscchten, wel¬
ches deullich genug zeigt, daß Onkel Heribert in seiner
letzten Lebenszeit ein wenig schwachsinnig und keines- ffalls zurechnungsfähig war . (Das war wiederum eine -
diplomatische Wendung.)

Wir wollen uns also aus diese gütliche Weise eini- ?
gen, nicht wahr ? Mein Sohn müßte allerdings den Ab-
schied nehmen, wenn er Deine Tochter heiratet weil
diese Verbindung den strengen Regeln unserer Kreise
widerspricht. Aber das nur nebenbei. Du wirst sicher -
mit meinem Vorschlag, unsere Kinder zu vermählen,
einverstanden sein. Auf diese Weise bleibt es ganz ?
unter uns, daß Deine Frau — nun — Du weißt ja —
sehr geringer Abkunft war , woran sich wohl jeder an-
dere Freier stoßen würde. Wenn es Dir also recht ist,
bestimmen wir unsere Kinder, diese Ehe einzugchen.
Mein Sohn wird mir selbstverständlich gehorchen und
ich hoffe, daß auch Du Deine Kinder im strengen Ge¬
horsam erzogen hast.

Du wirst nun wohl bald mit Deinen Kindern nackt
Lemkow kommen? Dann können sich die beiden jun¬
gen Leute kennenlernen und einander nähertreten. Ich
halte das , wie gesagt, für die beste Lösung, alle Strei¬
tigkeiten zwischen uns zu vermeiden.

Im übrigen bin ich gern bereit, Dich in Lemkow
zu vertreten, bis Du selbst herüberkommst. Jetzt macht
sich der Sachverwalter Dr. Holm in Lemkow breit,
als gehöre es ihm. Wenn Du mich mit allen Voll¬
machten ausrüstest, kann ich ihn verabschieden und
werde dann alles in meine Hände nehmen, bis Du
kommst. Du kannst dann drüben in Ruhe Deine Ge-
schäfte abwickeln und Deine Angelegenheiten ordnen.

Ich hoffe, Du ersiehst aus alledem, daß ich Dir
trotz allem noch brüderlich gesinnt bin. Wir wollen
alles Vergangene vergessen sein lassen. Ich begrüße
Dich herzlich, zugleich im Namen meiner Familie, als

Dein Bruder Kuno."
(Fortsetzung jolgt.)
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Sp? l°ereinnigung 1907 und der Ruderklub„Rassovia"
1921 uberbieten sich gegenseitig in Maskenbällen und
Maskenrummel aller Art. Es würde zu weit führen,
hier Einzelheiten zu geben. Wir verweisen vielmehr
recht angelegentlichst auf den Vergüngungsanzeiger der
heutigen Nummer. Suche sich Jeder und Jede das
A-£?en̂ Ci ®us- bind nun : Viel Vergnügen und„Hibbe enei!" a °

Ergänzung M den Fastnachts-Inseraten : Beim
Maskenball des Radfahrervereins 1899 mutz es heißen:
Mllal eder 50 Pfg., 45 Pfg. Steuer.
».« SK, «? * eine Dame frei. — Die Preise
Ludŵ K -" s im  rtn° 6el

bmn Weidenkätzchen. Früher wie in an-
linasb^ n Heuer in der Natur die Früh-
Jabreszeit"^ °?" den nahen Einzug der „schönen
?eits im Schm.̂ ^ °h- Der Saselnutzstrauchprangtbe-
Wmdon hJu ^mer gelben Bllltenrispen, und die
aes'chmückt^ N srch schon mit ihren wolligen Kätzchen
brockenlar ? ?"'" lmd die Knospen der letzten aufge-

auch schon die -Sammelwut ein. Die
die plündern die Weidenbüsche am Wege,um
werken Blütenzwerge bald wieder hinwegzu-
swnäbn» m betreiben das Zerstörungswerk um des
ae in m?^ ldes willen Sie sammeln die Werdenzwei-
in fiE auf den Märkten der Großstädte
h„r* ^ ö"fetzen. Dieses ist sehr verwerflich. Hier-
ihrot ^scht nur die Natur nach dem öden Winter
lmib brsten Pflanzenschmuckes beraubt, sondern die Sache
M auch noch^ nen weiteren Nachteil. Die Weiden-
Rwn«» die erste Nahrung für die ausfliegenden

^k ^ bn Wert aber der Bienenhonig für die
w Gesundheit hat, haben wir erst in diesen Tagen in
hrtfiöf a??i ,,tê e belesen. Aus diesen Gründen haben

Stadtverwaltungen das Feilhalten
W^denkatzchen auf ihren Blumenmärkten verboten.

sl.k-^ "m̂ '^ °"^°rbuch. Verlag von Wilhelm Stoll-
lick-- sB„r* Dieser neue Führer enthält die ausführ-
W^nh-.̂ . kerbung von über 160 der schönsten Taunus-
wio ausgehend von Orten des Taunus, so-
atfüX, âhntal und Rheintal aus. Von den auf-
QeLvef«i Iten ^ alles wissenswerte für den Wanderer
stabpi . , A öwer vorzügliche Taunus-Karten im Matz-
des 000 sind erschienen, und zwar eine solche
sinh t» ir nrun*) des westlichen Taunus. Die Karten
— L m Umschlag geheftet, auch ohne Buch zu haben.

i>« Stadt Kachheiai.
.̂ ^ r- Vergüngungssteuer.

^ ^^ bkert der am 1. Juli 1924 in Kraft getre-
— en  Bergungungsfteuer-Ordnung der Stadt Ho chheim

uns  anläßlich unserer SILBER - S
HOCHZEIT m so reichem Maße zuteil ge¬
wordenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank!
■®f Friedrich Hirschenhainu. Frau ^
■jj Hochheim a . M , den 19. Febr . 1925.

Danksagung . 1^
'S« Für die uns anlässlich unserer silbernen Hochleit

In so re,c hem Masse zuteil gewordenen Glückwiin-
Geschenke sprechen wir hierdurch allen

_| reunden, Bekannten und Verwandten sowie dem Rad-
H fahrerverein 1899 unseren M

<2 herzlichsten Dank ^
ans. M-

2 dvnu Weilb&clier nnd Frau

*6̂ ^ Hochheima. M., den 19. Febr. 1925

:

Teilzahlung
Wäsche

“S;,. Stoffe
j , , Wäsche W I S ■ ^
h0NfjFMgN6eN -^VÄ8ehe u weisse Veils

amtliche Waren gebe auf bequeme Ratönzahlung.
Konkurrenzlos billige Preise,

oleressenten schreiben bitte Karte an

Hermann Klapholz, Wiesbaden,
w Jahnstrasse 38
I r#u* 9ertreterbesueh mit Muster erfolgt.

Schirmreparaturen(auch Überziehen) von
u 28 Mk. führt tadellos aus

Zean Gutjahr, Schirmmacher, Hochhsim.
Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.

a. M. ist lt. Verfügung des Herrn' Regierungsprästdenten
vom 17- Januar 1925 — Pr . 1. 2. G Wi. 637124—
bis zum 31 Dezember 1925 verlängert.

Hochheima. M., den 16. Februar 1925.
Der Magistrat. Arzbächer.

In einer Gemeinde des Kreises Westerburg sind bei
einem Landwirte innerhalb kurzer Frist 2 Kühe an Tu¬
berkulose eingegangen, für die er eine Entschädigung aus
deERindviehentschädigungsfonds nicht erhalten kann, weil
er mit seinem Viehbestände dem staatlichen Tuberkulose-
Tilgungsverfahren nicht angeschlossen war.

Die Herrn Bürgermeister ersuche ich sämtliche Viehhalter
auf die Wichtigkeit des Anschlusses an das staatliche
Tuberkulose-Tilgungsverfahrenaufmerksam zu machen,
damit die Landwirte vor Schaden bewahrt bleiben. Die
Anmeldung erfolgt bei der Landwirtschaftskammer in
Wiesbaden.

Merkblätter, betr. das Tuberkulose-Tilgungsverfahren
können bei der Landwirtschaftskammer, den landwirt¬
schaftlichen Schulen und den Tierzuchtinspektionen kosten¬
los bezogen werden.

Wiesbaden, den 16. Februar 1925.
I . Nr. L. 894. Der Landrat: gez. Schlitt.

Wird veröffentlich.
Hochheima. M., den 19. Februar 1925.

Der Bürgermeister: Arzbächer.
Betrifft: Stempel „Besetztes Gebiet".

Nach Verordnung Nr. 236 der Hohen Interalliierten
Rheinlanvskommission müssen dis rote Personalausweise
mit dem Stempel „Besetztes Gebiet" versehen sein. Die
Abstempelung ist im Monat Mai des vergangenen
Jahres bereits vorgenommen worden. Die Besitzer von
Personalausweisen, welche noch nicht den Stempel tra¬
gen, werden in ihrem eigenen Interesse aufgefordert,
die Abstempelung umgehend im Rathause Zimmer Nr.
1 vernehmen zu lassen.

Hochheim a. M ., den 17. Februar 1925.
_ Die Polizei-Verwaltung: Arzbächer.

Am Mittwoch, den 1. April ds. Jrs ., vormittags 9
Uhr findet dis Aufnahme der Schulneulinge im Lehr¬
saale 1 der Schule statt. Schulpflichtig werden alle
Kinder, die in der Zeit vom1. April 1918 bis 31. März
1919 geboren sind. Außerdem können noch die schul¬
fähigen Kinder, die bis 30. September 1919 geboren
sind ausgenommen werden. Letztere sind am Montag
den 9. März, zwischen2 und 4 Uhr nachmittags dem
Rektor im Amtszimmer vorzustellen. Am Tage der
Aufnahme ist der Impfschein in der Schule vorzulegen.
Außerdem müssen von den Kindern, die nicht in Hoch¬
heim geboren sind gesetzlich gültige Geburtsbescheini-
vorgelegt werden.

Der Bürgermeister: Arzbächer.

W Ruderklub „Nassovia “ 1921
Hochheima. M.

-U„Kaffee Abt‘
Fastnacht -Sonntag und -Dienstag

Groß. Maskenball
beginnend 7.11 Uhr

kl
«Bk

Jazzband!

Eintritt frei!

Willig!
Nmn titi Schute

Achtung!
Ihr Närrinnen und Narren all

De Montag Ubenci kumt in Lauer sein 8aal
Do sein die alte Sängerbunds-Schote,
Was do alles gibt, werd jetzt noch nit verrote
Im ? Uhr l l werd de Saal uffgeschlosse
Dann werd Jung wie Alt aach ninngelosse,
Im 8 Uhr 11 zieht des Komitee in.
L6er do nit do is, darf aach später noch erinn
De Jntritt is nit huch, des kennt ehr glawe
Wer e klaa biss: flennt derf imsunst inlafe
Die preise kennt Ihr beim vreifutz seh,
Wie ich hörn, so'n alle Leit die Preise wern

schee,
Ihr Närrinnen: dut Eier Kostüm nor nit so

offe wähle,
Sunst kann iner Eich jo die Rippe zähle
Seit nor die Fastnacht nit kreizlohm un reh
Mit närrischem Gruß:

/ Deß Komitee.

Briefkasten.
Frl. P . Hier. Der 2. Bericht über die Wohltätigkeits¬

veranstaltung wird in nächster Nummer bestimmt abge¬
druckt. Heute Verschiebung wegen Raummangel.

Die Schriftleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Sonntag Quinquagesima, ben 22. Februar 1925.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kinbergottesbienst. 10 Uhr Hochamt.

2 Uhr Anbacht für unsere Verstorbenen, 4 Uhr Vereinsseier
für Marienvereinu. marianische KongregationmitVerlosung.

Werktags i/27 Uhr 1. hl. Messe, 7yt Uhr Echutmesse.
Dienstag 13stünbiges Gebet in ber Kapelle bes Krankenhauses,

S Uhr feierliche Aussetzung bes Allerheiligsten unb hl. Amt.
2 Uhr Betstunbe für die mar. Kongregation, 6 Uhr Schluß-
anbacht mit Te Demn unb Segen.

Aschermittwocĥ7 Uhr1. hl. Messe, 9 Schulmeffe, Vor jeder hl.
Messe Austeilung bes Aschenkreuzes. 10 Uhr Schulanfang.

Freitag abend8 Uhr Fastenandacht.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag den 22. Februar.
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, 11.18 Uhr Kinbergottesbienst
Mittwochs abends8 Uhr Gesangstunde des Kirchenchors.
Donnerstags abenbs8 Uhr Jungfrauenverein.

8pott und Spiel.
HordrOeingau Klaffe fl.

Tabelle der diesjährigen Uerbandsfpiele.
Spiele Eew. Verl. Unentsch. Punkte

Geisenheim 16 12 2 2 26
Biebrich 15 10 3 2 22
Hochheim 17 9 6 2 20
Dotzheim 16 6 5 5 17
Flörsheim 17 6 7 4 16
„Nassau" Wiesbaden 16 6 7 3 15
Echierstein 17 5 8 4 14
Weilbach 15 5 7 3 13
Winkel . 17 6 10 1 13
Idstein . 17 2 12 3 7

Tf)eater.
Wochenspielplan

des Staatstheaters zu Wiesbaden bis 20. Februar 1925.

Mittwoch 18.
Donnerstag 19.greitag 20.

amstag 21.
Sonntag 22.

Stadttheater Mainz
6. Stadt. Symphoniekonzert

Heimliche Vrautfahrt
Euryanthe

Eharleys Tante
Die vertagte Nacht

Anfang7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang7.11 Uhr
Anfang3.00 Uhr

^WrikM bringt Gewinn!#
Der Vatican in Kunst und

Geschichte?
(Das ewige Rom ).

Mtnyg! Billige Lebensrnittel!
Prima Schmalz Psd. 88 Pfg.
Kokosfett in Tafeln „ 62 „
Kahma „ 90 ff
Stets frische Margarine „ 64 ftSalatöl Schoppen 56 ft
Lucker Pfd. 29 ,,
Limburger K8fe */* 23 ff
Prima Sauerkraut » 15 ft
beringe Stück ? tt
Prima Mehi Psd. 25 ff
Rollmops i Stück iS ff
Prima geringe „ 15 „
Türken Stück8 U. tO )f

yülsenfrüchte, äemüfenudeln, Luppenteich sowie alle
anderen Kolamalwaren und Tabakwaren zu allerbillig¬

sten preisen.
Stets frisch gebrannter BohnenkaffeeV*Pfd. v. 70 -J.  an

N WA SlttW, MM mllg  14
Eine Grube ^Kubduitg

billig abzugeben. ^
Nordenstadt, Kirchgasse1. g

Von Sonntag mittag
steht ein frisch.Trans-

feafe , pari Hannoveraner

Ferkel
und Lüuferschweine
billigsten Tagespreisz. Verkauf
ei Max Krug. Telefon 48.

Wir bekommen
TagenBohnen
und nehmen Auf

1

in den nächsten̂
Haha am ^mm»
träge entgegen.
öefsvre.

lan bittet, Kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Pelze «
in jeder Fellart, wie Füchse, 4
Wölfe, Skunks  und alle an- ^
deren Tierarten,
Grosse Auswahl Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
sämll. roher Felle.

«om , Mainz
Schillerplatz, Ecke Emmerang- i

straße, 1. Etage, Tel. 5076. |

lllUdiiwmW
smb die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An- und Verkäufe,
Wohnungs- und Stellen¬
gesucht. - DerN. Hochh.
Stadtanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer denlköbte«Wlg



Gesangverein „Ger
Freunde und Gönner!

Wir halten am Samstag, den 21. Februar 1925 abends um
im Saale des Kaiserhofes einen,1

mit großer Preisverteilung

♦

in sämtlichen Lokalitäten des „Kaiserhofes “ statt,
wozu wir die Einwohnerschaft der Stadt Hochheim
höfl . einladen . — Die berühmtesten Karnevalsredner
haben ihr Erscheinen zugesagt , unter anderen wer¬
den auftreten die Danerrednerin Frau GSnseklein
mit ihren krummen Bein vom Frauenverein . Drum kommt zur
Liedertafel , do könnt Ihr lache, do wdrn gemacht die tollste Sache.

Eintritt pro Person , sowie Masken 1 .— Mk . einschließlich
Steuer und einer Bierkarte für ein Glas „ Doppelboek “ .
Unsere inaktiven Mitglieder nebst 1 Dame haben freien Eintritt.

Die Polizeistunde wird voraussichtlich verlängert 1
Die Maskenpreise sind im Schaufenster
der Fa . Weis & Dreifnss (ausgestellt.

Celeron 59.

Nummer 16.

Preis -Maskenball
die Preise stehen bei dem Beamten - & Bürgerkonsuln , Wei¬
herstraße aus . Für 75 Plg. Eintritt könnt Ihr kostenlos tanzen.

\}tt dieser
»»eichsbahngesellft
erhöh»,„g sjjx

Die Jahr.

Am Dienstag, den Z4. Februar 8.11 Uhr daselbst grosser

Masken -Rummel
Eintritt 30 Pfg. Tanzen frei!

Also kommt zum Gesangverein Germania.

mmmmmmmmmmmm

♦
♦ Fastnacht -Dienstag abends 8 Uhr 11 Min. im

Saaibau »Frankfurter - Hof«
G

Großer Masken-RummeS ~
Eintritt ä Person 30 Pfg einschließlich Steuer . — Tanzen frei.

Das närrische Komitee
des Gesangvereins Liedertafel,

Gesang - Verein „Concordia“
Fastnachtmontag , den 23 . Februar abends 8.11 Uhr

großer närrischer

Maskenball
mit Preisverteilung in sämtl. Räumen der „Burg Ehrenfels",
wozu höflichst einladet.

Der Gesang -Verein „Concordia “.
Eintritt 50 Pfg. — Steuer bis 2 Uhr 40 Pfg.

Fastnacht -Dienstag, den 24. Febr . abends 7.11 Uhr großerMaskenrummel
in denselben Räumen . Eintritt .30 Pfg. Tanz frei . Steuer bis 12 Uhr 15 Pfg.
Die Maskenpreise sind ;im Schaufenster des Herrn Heinrich Becker,

Mainzenrstraße ausgestellt.

Radfahrer - Verein 1899
Hochheim am Main, 1

— Wie aus l
Wirtschasispartei
Handel und Geh

— Der „Ma
Etjeßclöub im
lonfrenz. die d
testiert hat.

— Am Sani!
stehenden Räcktri
gesprochen. Nach
de-., Tatsache,!.

"7 Im Befin!
mul™ betarfi Ö«
Ableben gercchne
, ~ Der jriUi-ji
0ct «rippe erkra

In Erfüllung der närrischen Pflicht und dem Ruf Sr. Hoheit des Prin¬
zen Karneval , Herrscher aller Schoten - u. Narrenreiche , folgend , tun wir

hiermit kund und wißen , daß der närrische Radfahrer-
P Verein 1899 am Sonntag , den 22 . Februar des Abends

%- ■ 7.11 Uhr im Hof-Saale „Zur Burg Ehrenfels " einen

Maskenball

verlasse,,.
- Die Au

°ugli,chen Ges,

gegen die Sp

mit Fremierung der schönsten Masken
veranstaltet . Wir geben uns die Ehre und heißen die
Närrinnen und Narren der Stadt Hochheim hprzlichst Will¬
kommen . Gemäß allerhöchster Cabinetsordre des Prinzen
Karneval haben Masken , die gegen Sitte und Anstand
verstoßen , keinen Zutritt.
Kassenöffnung 6 .31 Uhr . — Anfang punkf 7,11 Uhr.

Das närrische Komitee der „Elfer “.

Keine Mi

SMklliWW 1907, HMeilll itiü lein.

. . ■Steife
teu-b „ o
Kontrollk
jetzt ist NI
teie man
tung der
,,Temps"
in dein d
interessier
ständigun
Jte<f> ei,u
Frieden
werden ni

Zu dein am Samstag , den 21. Februar , im Saale Zur Krone
stattfindenden

■fung sst.
beten A
seinen3

Mnrken -Allll
n'&x

Mein e*
als Gr

sehr
die :

mit Peeisverteilung
laden wir Freunde und Gönner höflichst ein.

Groste Uiberrafchuiigen. Anfang 7,11 Uhr pünktlich.
l/ ' ^ *«**% ,** £ zwischen

00 X^ 1̂ 311101  Jack Dempsey Louis Firpo
a B B B Weltmeister 0e8en  gen . der argemtin . Stier.

Die Preise sind im Schaufenster von Weis und Dreifuß ausgestellt.
Fastrrochtdrenstog großer MaAkenrummel

ist, tei
darun
staben
richten
eignet,
vlliie!
heit ■
Word,
iunge
lvgijc

LKWgnrrein„Hnmonie". HMeinin.Isis!
G

W Sonntag , den 22. Februar, abends8 Uhr 11 Min. findet in samt- d
W lichen Räumen des ,Kaiserhofes ^ (Bes. Frz. Mehler ) unser diesjühr . dr Masken-Ball 1

mit Preisverteilung
statt, wozu wir unsere verehrt. Ehren - und inaktiven
Mitglieder , sowie die Einwohnerschaft Hochheims
hiermit freundlichst einladen.

Kassenöffnung 7,11 Uhr Anfang 8,11 Uhr
Eintritt pro Person 50 Psg . und 25 Pfg . Steuer.

Mit närrischem Gruß : Das Komitee.

NB . Die Preise sind im Schaufenster des Herrn Sottlermeister Karl Munk
ausgestellt . Unanständig gekleidete Masken sowie Kinder unter 14 Jahren haben

Zeinen Zutritt.
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| SüttiemergiBiaBni 1924, ZschheiAe. lein f teie

:
G

#

♦m
-

GrotzZr
Masken-Ball

mit Preisverteilnng
um Zonnfgg, den 22. Februar

in sämtlichen Räumen,Zur Krönet
Alle närrischen Freunde u. Freundinnentenserer
Vereinigung sind herzl. eingeladen.

Eintritt 55 Pfg . Steuer 45 Pfg.
Masken, die gegen Sitte und Anstand ver¬

stoßen, habeit keinen Zutritt . Das Komitee.
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